
LaibacherIeitunG
«M 3K. Samstag am HR. März. R848.

W i e n .
^ I h r e Majestät, die Kaiserin und Königin Maria

Anna, haben zur Unterstützung der nothleidcndcn Gebirgs-
bewohner Mährens und k. k'. Schlesiens aus Höcbstihrer
Privatcasse den Bettag von Eintausend Gulden Conv Münze
an den obersten Kanzler erfolgen zu lassen geruhet, wel-
cher bereits auch seiner Gestimmung zugeführt worden ist.

Vesterrcichischcs Küstenland.
T r i e f t , 24. Februar. Die vollständige Ausrüstung

dcr beiden, der Dampfschiff- Fahrtgesellschast des Lloyd ge-
hörenden ncucn Dampfer »Trieste» und „Venczia" sehte
den Verwaltungsrath in dic Lage, vom i . April an ci-

>n täglichen Dienst zwistben Trieft und Venedig ins Lc-
ben treten zu lassen. Die Abfahrt wird in Trieft bis Ende
August jedesmal um 8 , und vom !. September an um 6
Uhr Morgens, und in Venedig nm Mitternacht erfolgen.
Dic Fahrpreise bleiben wic bisher für cincn Reisenden auf
dcm crstcn Platze 7 fi., auf dem zweiten Platze 5 fl<, auf
dem Decke für einen Handwerker 4 f l . und für cincn mit
Matrikel versehenen Matrosen 3 fi. — Zur Begünstigung
dcr Bewohner beider Hafenstädte werden sowohl in Trieft,
als in Venedig eine volle Woche giltigc Billets erster Classe
für die H i n - und Rückreise zu 10 fi. erlassen. Außer d,em
erwähnten Fahrpreise hat jeder Reisende ohne Unterschied
20 kr. als Einschn'ibgrbühr zu entrichten. Diese beträgt 40 kr.,
wenn die Einschreibung eine halbe Stunde vor der Ab-
fahrt an Nord dcs Dampfschiffes geschieht. — Betten
werden zu 30 kr. zugesichert, so lange deren verfügbar
sind. — Kinder im Alter von weniger als zehn Jahren
zahlen die Hälfte des betreffenden Fahrpreises, wenn sie
kein Bett fordern. Säuglinge unter einem Jahre werden
unentgeltlich befördert. Jeder Reisende ist berechtigt, 40
Pfund Gepäck frei mitzunehmen; vom Ucbergcwichtc wird
l Kreuzer per Pfund entrichtet. Wägen zahlen, jc nach
^wße, 15 bis 40 fi.; Hunde 40 kr. bis l si. und müs-
'kn am Vordcrthcile dcs Schisses angebunden bleiben.

Her;ogthum Parma.
Ein Schreiben aus P a r m a vom 18. Februar mcb

^ - Der Herzog von Parma hat eine Staffelte nach Cre-
^ ^ a abgesendet, um den Einmarsch eines Bataillons
Mrreichifchcr Truppen zu verlangen. Dem zu Folge rückte
dasselbe am verflossenen Dinstag in Parma ein. Alle Wacht-
^'stm, auch dcr Wachtposten vor dem herzoglichen Pallaste,
Uud hcutc mit österreichischen Truppen besetzt.

Königreich beider S'icilicn.
Ein königl. Dccrct vom 17. Februar l. I , enthält

die Eidesformel, nach welcher die Eivil.- und Militär»
bcamtcn den Eid auf die neue Constitution zu leisten ha-
ben werden.

Ein Schreiben aus N e a p e l vom 15. Febr. mel-
det: Gestern, um 7 Uhr Morgens, wurde von Lord
Minto das Ultimatum an den Minister Bozzello abge.-
sandt, ohne welches man jede Vermittelung für vergeblich
hält. Die Sicilianer stehen durchaus nicht von ihren For-
derungen ab, Vor Allem fordern sie die Constitution von
1812, als ein ihnen zustehendes Recht; sie deuten auch
aus einige Reformen hin, die sie durch ihr Parlament ins
Werk zu setzen beabsichtigen; sie verlangen als Repräsen-
tanten in Sicilicn cincn Prinzen von Geblüt, mit aus-
gedehnten Vollmachten. Für alle Gegenstände über das
internationale Recht, in so fern es Bezug auf die gemein'
samcn Interessen der beiden Staaten haben kann, schla»
gen sie dic Zusammentrctung zweier Comites vor, die
darüber sich berathen und verständigen werden.

Zu Folge dcr Nachrichten vom 16. Februar sind
die Forderungen etwas gemäßigter. Die Sic i l ians, heißt
es, werden die von Neapel vorgeschlagenen Concessionen,
die dahin zielen, die Einheit dcs Königreiches ausrecht zu
erhalten, vielleicht annehmen, wenn die Unkosten des Krie-
ges ausgeglichen werden. Die Regierung soll bereit seyn,
dieses zu gewahren.

Ein Schreiben aus Palermo vom 19. Februar mcl«
det: Das Fort »Ursino« in Catanien befindet sich schon
in der Gewalt dcs Volkes.

Lord Minto hatte ein Ultimatum an das neapoli'
tamschc Ministerinn, eingesendet, in welchem er erklärte,
daß, um die sicilianischen Angelegenheiten zu beendigen,
cs nöthig sey, dahin übereinzukommen: , ) daß Sicilian
ein besonderes, von Neapel unabhängiges Königreich bil-
de; 2) daß es demnach eine eigene Regierung und ein
eigenes Parlament erhalte; 3) daß der König von Sici-
lien auch König von Neapel seyn könne; 4) was die ge-
mcinschaftlichen Interessen bcidcr Länder betrifft, wic die
Civi l . Liste, die diplomatische Vertretung, soll eine aus S i -
cilianern und Neapolitanern in gleicher Anzahl zusammen-
gesetzte Commission niedergesetzt werden.

Der Minister antwortete in einer ausweichenden Art
und ließ sogar durchblicken, daß der König dergleichen
Vorschläge nicht annnehmen werde, und besonders den
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Vorschlag, der die Armee betrifft; der König werde nicht
einwilligen, daß dieselbe in Sicilicn aus Siciliancrn be-
stchc. Nachdem sich aber der König mit Lord Minto selbst
bej-prochcn hatt,,', zeigte cr sich bereit, die Eiciliancr in
Allem zufrieden zu stellen, und verwies dic Sache an die
Minister.

Königreich Vaicru.
Die »Münchener politische Zeitung« vom 3. März

enthalt die Anzeige, daß Se. Majestät, der König, am 2.
d. M . dem Mimstervcrwescr des Innern , Staatsrath von
Berks, einen Geschäftsurlaub bis zn Ende d. M . zu er.-
theilen und den Staatsrath von Voltz mit der Leitung
des Ministeriums des Innern zu beauftragen geruht
habe.

Die »Münchener politische Zeitung" meldet ferner
aus M ü n c h e n vom obgcdachlen Tage: »Am gestrigen
Abend zwischen 7 und 8 Uhr versammelte sich vor der
Wohnung des Ministervcrwescrs von Berks, in dem an
der Ludwigsstraße gelegenen Damcnstistsgebäude, ein zahl.-
reicher Haufen. Dieß führte allmälig eine größere Menge
herbei, welche lärmte und tobte und dann zu Stcinwür-
fen überging; die Wohnungen in dein Hause zu ebener
Erde wurden verwüstet und in den höheren Stockwerken
beschädigt. Nachdem die Tumultuantcn hier durch anrü-
ckendes Linienmilitär verdrängt waren, eilten sie gegen die
innere Stadt herein, zertrümmerten an dem Ministerium
des Innern und an der Kreisregierung die Fenster und
theilten sich dann in mehrere Hausen. Bei ihren weiteren
aufrührerischen Zügen durch die Stadt wurden in mehre-
ren Straßen viele Laternen zerschlagen, und mancher wci.
tcre Unfug getrieben. Die Nuhe der Bevölkerung blieb
durch solche Austritte unaufhörlich bis gegen Nachts i l
Uhr gestört, zu welcher Stunde sich auf geschlagenen Ge-
neralmarsch die Landwehr versammelte. Diese säuberte als-
bald die Straßen; ein Versuch, in den Laden des Waf-
fenfabrikantcn Strobelbcrger einzubrechen, wurde glücklich
vereitelt. Ebenso oer Versuch eines Ablagers jener Rotten,
welche um Mitternacht sich auf den Eisenbahnhof stürzte,
um die Schienen daselbst auszuhebcn, die Locomotive und
Waggons unbrauchbar zu machen, wohl in der Absicht,
vielleicht für heute das jedoch irrig vermuthete Ankommen
der Garnisonstruppen von Augsburg zu hindern. Nach
Mitternacht war die Ordnung wieder hergestellt. Heute
bewegen sich zahlreiche müßige Zuschauer auf den Stra-
ßen. Die Bürger haben sich auf dem Nathhause versam-
melt, um eine Adresse an den König gelangen zu lassen,
welche bereits mit mehr als tausend Unterschriften be-
deckt ist.«

D e u t s c h l a n d .
Eine Ettrabcllage zur »Frankfurter Obcrpostamts-

zeitung" vom 2. März enthält folgenden
D s f i c i e l l e n A r t i k e l :

Der deutsche Bundestag, als das gesetzliche Organ
der nationalen und politischen Einheit Deutschlands, wen-
det sich vertrauensvoll an die deutschen Regierungen und
das deutsche Volk.

Verfassungsmäßig berufen, für die Erhaltung der
inneren und äußeren Sicherheit Deutschlands zu sorgen,
spricht der Bundestag seine Ueberzeugung dahin aus, daß
bnoc nur ungefährdet bleidcn können, wcnu in alleu deutschen
Landen das cinmüthigste Zusammenwirken der Negierun--
gen und Völker und die innigste Eintracht unter allen
deutschen Stämmen mit gewissenhafter Treue erhalten wer-
den !

Nur auf dieser Eintracht und diesem Zusammenwir-
ken beruht die Macht und die Unverletzlichst Deutsch-
lands nach Außen und die Aufrechthaltung der gesetzlichen
Ordnung und Ruhe, so wie die Sicherheit der Personen
und des Eigenthums im Innern Die Geschichte Deutsch-
lands gibt die Belege hierzu, so wie die bitteren Lehren
über die traurigen Folgen, wenn Zwietracht zwischen den
Negierungen und Völkern und den einzelnen Stammen
die Kräfte der deutschen Nation zersplittert und schwächt
und ihr Inneres zerreißt.

Mögen diese theuer erkauften Erfahrungen in der
bewegten Gegenwart unvergessen seyn und während der
stürmischen Zukunft benutzt werden, die möglicher Weise
Deutschland nicht fern steht.

Der deutsche Bundestag fordert daher alle Deutschen,
denen das Wohl Deutschlands am Herzen liegt — und
andere Deutsche gibt es nicht — in» Namen des gcsamm-
ten Vaterlandes dringend auf: cs möge ein Jeder in sei-
nem Kreise nach Kräften dahin wirken, daß diese Ein-
tracht erhalten und die gesetzliche Ordnung nirgends ver-
letzt werde.

Der Bundestag wird von seinem Standpnnct aus
Alles aufbieten , um gleich eifrig für die Sicherheit Deutsch-
lands nach Ausien, so wie sür die Förderung der nationalen
Interessen und des nationalen Lebens im Innern, zu
sorgen.

Deutschland wird und muß auf die Stuft gehoben
werden, die ihm unter den Stationen Europa's gebührt, aber
nur der Weg der Eintracht, des gesetzlichen Fortschritts
und der einheitlichen Entwicklung führt dahin.

Die Bundesversammlung vertraut mit voller Zuver-
sicht auf den in den schwierigsten Zeiten stets bewährten
gesetzlichen S i n n , aus die alte Treue und die reise Ein-
sicht des deutschen Volks.

F ra n ksurt a, M, , den 1. März 1813.
Die deutsche Bundesversammlung und in deren Na-

men das Präsidium D ö n h o f f .

P r e u si e u.
B e r l i n , 3. März. Nicht aus unbegründete Hoff-

nung hin geschah es, daß wir vor wenigen Tagen den
deutschen Fürsten und den deutschen Stämmen zuriefen:
»Seit einig und durch Einigkeit stark; daß wir, fern von
dem Gedanken einer Einmischung in die inneren Angele-
genheiten Frankreichs, doch mahnen dursten: die Deutschen
mögen scharfen Blicks den Bewegungen des Nachbarstaa-
tes folgcn und zum Kampfe gerüstet seyn, um den Frie-
den zu erhalten."
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Emml'ithig in Osten und Westen, Süden und Nor-
^ m Deutschlands hat sich die Presse für diesen Weg aus.-
gesprochen: «Keine Intervention, abc-r dieSelbstständigkcit
Deutschlands über AUeö!« So sprechen die rhcimscdcn Zei-
tungen, so die schleichen, so die süd - deutsche , die
deutsche Zeitung, so spricht man in Berlin und überall,,
von wo uns bis jetzt Kunde zugekommen. Dieß ist ein
schöner Beweis, wie gleichartig und lebendig das Natio-
nal.-Gefühl ist.

Wenn dasselbe aber die Haltung nach Außen ft
richtig auffaßt, so wird uns die Hoffnung zur Gewißheit,
t>aß es auch die Rückwirkung der schwergewichtigcn Ereig-
nisse jenseits des Rheins auf unser inneres nationales Le-
ben eben so klar ausfajfe und in gleichem patriotischen
Sinne behandle.

Der S i n n , in welchem dieß von der hohen V u n ,
des-Versammlung geschehen, ist der beste Beweis , daß
die deutschen Fürsten und die deutsche», Stämme in E i .
migt'eir handeln können und wollen. Dann ist aber kein
Zweifel, was auch die Zukunft bringen mag: „daß Deutsch-
land auf die Stuse gehoben werden wird, die ihm unter
den Nationen Europa's gebührt, auf dein Wege der Ein-
tracht, des gesetzlichen Fortschrittes und der einheitlichen
Entwickelung.«

F r a n k r e i ch.
Berichte aus P a r i s vom 29. Februar melden, daß

die Hauptstadt ihren gewohnten 'Anblick völlig wiederge-
wonnen. Die Läden sind geöffnet, in einer großen An-
zahl von Werkstätten haben auch die Arbeiten wieder be,
gunnrn.

Sämmtliche Journale haben sich der neuen Ordnung
dkr Dinge angeschlossen; von der »Ncsormc« bis zum
»Journal des Debats" ermähnen alle zur Ordnung, Ein-
tracht und Rückkehr zn den Geschäften. Alle Reizmittel des
ehemaligen Schrcckenssystems werden verschmäht; kein
Mensch mag es ans sich nehmen, die neue Republik durch
B l u t , Raub, Verfolgung und Zerfielschung der Parteien
zu schänden oder gehässig zu machen.

Wir tragen hier noch den Bericht eines Augenzeu-
gen über die Abreise des Königs und der Königin ails
den Tuillcrien nach, der sich im »Nürnb. Correspondcnten«
s'ndet: »Ich stand an der Drehbrücke, dicht am Eingang
5on dem Eoncorde-Platz in die Tuillcrien. Es war 1
^hr. Da kam ein junger Mensch daher gesprengt und

^ ' f beständig, daß Louis Philipp abgedankt habe; Jeder
Me dic Nachricht verbreiten. Wenige Augenblicke darauf
^ l c n sich in der Hauptallce des Tuillcrien-Gartens Na-

"""lgardisten zu Pferd; sie baten, man möge das Un-
^ . ^ rhrcn, möge jeden Zuruf vermeiden, uud durchaus
u ^ .^indseligc Demonstration machen. Darauf verließ
^liowig Philipp, am linken Arm die Königin, das Git-

^ des Tuillericnhoses; er war blaß wie der Tod, als er
! mir vorüber ging. Er war schwarz gekleidet, mit ei-
' i runden schwarzen Hut bebeckt, und lehnte sich sehr stark

auf den Arm der Königin; diese blickte trotzig und zornig
um sich, während der König sehr scheu und ängstlich war.
Sie war in großer Trauer. An dem Aspha,lt angekom-
men, der den Obelisken umgibt, hielt das königliche Paar
mit stincr, aus etwa ,30 bis 40 Personen bestehenden Bc-
glenung an; das Volk schrie: »Vivo!a !<>lmc«! vlv<; 1:̂
,','lm-ml!"! man drängte sicli so dicht an Neide, daß der
König den Arm seiner Frau los ließ und einige Schritte
rückwärts versuchte; man say,, wie er ängstlich nach sei-
nem Wagen blickie. Ludwig Philipp stand auf der Stelle,
wo Ludwigs X V I . Kopf gefallen war! Die Königin er-
schrack, als sie den Arm des Königs nicht mehr fühlte;
ein Mann aus dem Volke bot ihr den Arm nu't den
Worten: »Fürchten Sie nichts, Madame, gehen Sie
voran, das Volk wird Ihnen Platz machen!" M i t einer
Miene voll Zorn wies sie den Arm zurück, und warf ihm
die Worte h in : »Lassen Sie mich!" Dann ging sie auf
den König zu, 2 schwarze, niedrige, einspännige Stadtwa-
gcn fuhren heran; es saßen mehrere Kinder darin, der
König und die Königin stiegen ein und die Kutscher
peitschten wüthend aus die Pferde los. Man schlug den
Weg nach dem Wasser ein, und verschwand auf der Stra-
ße nach Eaint Eloud. Herr Ercmicur hatte dem König-
thum in den Wagen geholfen, und den Schlag sodann
geschlossen."

Ueber die weiteren Schicksale des Königs und der
einzelnen Mitglieder der königl. Familie können wir Fol-
gendes berichten:

Ein Schreiben aus Dreux meldet: Ludwig Philipp
traf am 21. Abends 11 Uhr im Schlosse ein, von Ma-
ric Amelie und dem Herzoge von Montpensicr begleitet.
Man ließ ein Abendessen für lie aus einem öffentlichen
Speifehause holen. Der König ließ den Unterpräfcctcn und
einige genaue Bekannte rufen; er schlief im Schlosse. Er
war völlig niedergebeugt unb wiederholte jeden Augenblick:
»Wie Earl X.!« Am andern Morgen suhr er in einem
Miethwagcn und auf Nebenwegen nach Vernon, wo seine
Durchfahrt nicht ohne Hindernissc bewerkstelligt wurde.

Weitere sichere Nachrichten fehlen gänzlich. Die kö--
niglichc Familie hatte sich schon unter Wegs getrennt,
weil sie einsah, daß sie nur so der Erkennung entgehen
könnte. Der Herzog von Nemours, der sich zuerst getrennt
hatte, ist auch zuerst in London eingetroffen. Am 29.
Abends hatte man im französischen Gesandtschastshotel
noch immer keine Nachricht von Ludwig Philipp. Das
königliche englische Postschiss »Violet,« welches aus Do-
wer abgesendet worden war, um an der französischen
Küste zu kreuzen und die königliche Familie aufzunehmen,
ist wieder in Dover eingelaufen, ohne Jemand gesunden
zu haben. Man meint, der König sey in der Nahe des
Schlosses Eu verborgen. Was seine Gemahlin anbe-
langt, so weiß man über sie ebenfalls nichts Bestimmtes.

Der Werth der liegenden Güter der Familie Ludwig
Philipps, die, wie schon gemeldet wurde, als National-
guter zum Verkauf kommen sol!m, wird auf mehr,, als
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, 300 Millionen geschätzt. I n den Tuillcricn soll man eine

Summe von mehr als 100 Millionen in Bankschcinen
gesunden haben.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 21. Febr. „Eine grosie Aufregung", sagt

die » M . Post", »herrscht unter der vornehmen Welt dar-
über, daß Prinz Albert die Levers statt der Königin hal^
ten soll. Sie sollen am 1. und 22. März Statt finden,
und eine Vorstellung beim Prinzeil in jeder Hinsicht so
viel gelten, als Vorstellungen bei der Königin." Dieser
Punct wird schon seit Jahren besprochen. Die englische
Aristokratie wil l sich nicht vor einem fremden Prinzen
beugen, während es ein Licblingswunsch der Königin ist,
ihren (bemahl mit sich ans gleiche Stufe zu heben. Es ist
der Königin auch sehr verdacht worden, daß sie den Prin-
zen von Wales »Albert" genannt und ihm nicht den Na-
men Edward oder einen andern ruhmreichen Königsnamen
der englischen Geschichte gegeben hat.

L o n d o n , 26. Februar. Nach den heutigen Abend-
blättern ist Ludwig Philipp hier noch nicht angekommen,
doch berichtet die „Dover Chronicle" auf das Nestimmteste,
das; der König gestern Morgens 4'/^ Uhr in Ryc einge-
troffen sey.

L o n d o n , 26. Februar. Die »Hamburger Börsen-
halle" meldet, Louis Napoleon habe England verlassen,
sey aber, wie versichert wird, auf Umwegen ans Frank-
reich zurückgekehrt, und in Brüssel an der Station du
Midi angekommen. — Der »Sun" vom 2«. Febr. berich-
tigt diese Nachricht folgendermaßen: „Louis Napoleon, der
sich den gegenwärtigen Stand der Dinge in Frankreich
hat zu Nutze machen wollen, hat am 26. Febr. Morgens
seine Wohnung in London verlassen, und ist um halb 10

, Uhr nach Folkestone abgegangen, um so über Boulogne
nach Frankreich zu gehen. Dieselbe Expedition hatte er
schon am Tage vorher unternehmen wollen, war aber in
Folkestone zu spät angekommen, um das nach Boulogne
bestimmte Dampfschiff zu benutzen, und daher nach Lon-
don zurückgekehrt, um am 26. Febr. Morgens sich von
Neuem auf die Neise zu machen." (Einer telegraphischen
Depesche aus Köln, in der »Allgemeinen preußischen Zei-
tung" vom 3. d. M „ die Nachrichten aus Paris vom 28.
Febr. bringt, zufolge, soll Louis Napoleon sich der Re-
publik angeschlossen haben; dasselbe wird in dieser Depe-
sche von Hicronymus und Marschall Bugeaud behauptet.)

L o n d o n , 28. Febr. Der Herzog von Nemours,
begleitet von der Prinzessin Clementine, ist mit sünf Die-
nern und Gefolge gestern Abends 8 Uhr auf der Endsta-
tion der Südostbahn angekommen und hat sich sogleich
nach dem französischen Gcsandtschaftshotel - Hotel begeben.
Der Herzog war sehr ermüdet, und da seine Flucht aus
Paris sehr eilig bewerkstrlligt werden mußte, so führte er
nicht die geringste Bagage mit sich. Er empfing sogleich
die Besuche des Herzogs und der Herzogin von Sachscn-

Coburg und des Prinzen Albrecht. Die Herzogin von Ne-
mours soll in den Straßen von Paris sich ̂ verloren haben. Der
König Ludwig Philipp ist noch nicht hier angekommen,
doch scheint seine Landung in Portsmouth bereits angezeigt
zu seyn, und Prinz Albrecht wird sich morgen Früh dort-
hin begeben, um den König zu empfangen. Ein Damps-
boot ist nach Havre hinübcrqesendet worden, um flüchtige
Einander und Franzosen hierher zu führen. Von den fran-
zösischen Ex-Ministern ist nur der Herzog v. Montcbello
hier eingetroffen.

Heute Mittag begaben sich der Herzog von Nemours,
der Herzog Ferdinand von Sachsen-Coburg und diePrin-
zessin Clementine nach dem Buckingham-Pattast, woselbst
sie eine kurze Zusammenkunst mit der Königin Victoria
hatten. S i r Stratford Canning hatte darauf eine Unter-
redung mit dem Herzog von Nemours, der die Besuche
der Herzogin von Kent und einer großen Anzahl anderer
Nobilitäten empfing. Der Herzog wünscht vorläufig in
strengster Zurückgezogenheit zu leben.

Die Herzogin von Montpensicr ist, dem „Standard"
zu Folge, in Southampton gelandet.

Der Er-Polizei-Präfcet von Paris, Herr Dclessert,
ist hier angekommen.

N u ß l a n d.
St . P e t e r s b u r g , 24. Febr. Se. Majestät, der

Kaiser, hat unterm 18. d. M . folgendes Manifest erlas-
sen: »Wir von Gottes Gnaden Nicolaus I., Kaiser und
Selbstherrscher aller Neußcn u. s. w. Thun allen Unseren
getreuen Unterthanen kund: Nach der Fügung Gottes und
mit Unserem und Unserer geliebten Gemahlin, der Kaiserin
Alexandra Feodorowna, elterlichen Segen wird Unser zwei-
ter Sohn, der Großfürst Constantin Nicolajcwitsch, wel-
cher im verflossenen Jahre volljährig geworden ist, mit der
Tochter des regierenden Herzogs von Sachsen-Altenburg,
der Prinzessin Alexandra, den Bund der Ehe schließen.
Gestern am 17, Febr. hat die hohe Braut Sr. kaiserli-
chen Hoheit Unseren orthodoxen Glauben angenommen
und die heilige Salbung empfangen, und heute haben
Wir sie in der Kathedrale des Winterpallastes feierlich ver-
lobt. Indem Wir Unsere gctrcucn Unterthanen hiervon in
Kenntniß setzen, befehlen W i r , Ihre Hoheit fortan Groß-
fürstin Alexandra Iofephowna zu nennen und Hochdcrsel-
ben den Titel »kaiserliche Hoheit" beizulegen.

(Gez.) N i c o l a u s . "

Gsmanischcs Ncich.
Nachrichten aus T e h e r a n vom 6. Jänner melden

von einem Ueberfalle, del; Dschafcr Kul i Chan, der An-
führer der turkomanischen Insurgenten in Cyorassan, auf,
den durch Unvorsichtigkeit entblößten Posten von Budschurd
ausgeführt, und durchweichen er den Truppen des Schahs
von Pcrsien einen Verlust von mehr als ll<>0 Mann zu-
gefügt, sich aber dann an der Spitze seiner kurdischen und
Nirkomanischcn Reiter wieder ins nahe Etcppcnland zurück-
gezogen hatte.

I m Laufe der letzten Woche wurden ins Arsenalspi-
tal nur mehr zwei, ins Militärspital zu Kuleli nur mehr
vier Cholerakranke eingebracht.

P e r l e g e r : I g n a z A l o i s Ed le r v . K l e i n m a y r.
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Actien der «aiser Ferdinands - Nor?bahl,
»u ,oao fi. C. M 900 ft- l» C. M .

H^rrmven » Anjrige
der hier Angekommenen und Abgerelsten.

?lm 6. M ä r z l 8 l 8 .
Hr. Graf v. (5alt.lnau, t. k. Oberstwachtmeister,

Û  Hr. Vincenz Klll'^ei-, Handelsmann; beide »ach
W, , „ />r. Risto BaroroS, Handelsmann, vox Triest
liach Wle». — Hr. Franj Preschern, Neal,tat«nb>slyer,
nach T'i'ss. — Hr. Johann Weber, — u. Hr. Lucas
Maigoßoff, Handelsleute, von Wien „ach Trlest.

Den 7. Hr. Max Metier, kömgl. pleus). Haupt-
mann a. D . , vo» T:>est nach Grah. — Hr. Alois
Brmietra, Haudil^niann, — u. Hr. ^opold Peioch,
Hal>dl>l»a.5l'e!s>!>det; beide von Triest nach Wim.
Hr. Cajetan Moranda d< Rlzzoni, Dr. der Medicin
und Chirurgie, von Verona nach Wien. — Hl Benedilt
Luz^atto, Hand«!ömann, vo» Tilgst nach Ag>am.

D.n U H>. Gustau Graf v. A l le in ig , k, k.
Kämmerer uod H.rrsch^flsbesiyer, samnit Gei,al)I,n,
nach Wien. — Hr. Matlhäug Bartolich, M<rc,.Sch>ff5.
caplt.ni, sammt Tochter Aütonla, von Wien nach Flmne.
— Hr. ?llo»S Planche«, Handelsmann, von Agrmn nach
Tr,,,i, — Hr Valentin Iento, t. t. ConceplS« Prac»
tikant, von Kla^eiNiul n̂ ch Adelsberg. — Hr. Joseph
Nrgnaid, t, k. Hammei procurators Alishllfs Referenr,
— u. Hr. Ioh^ü» (^„maln, l i teral; bt,de ron Tl i .ä
nach Wi^n. — H i . Albeit Climenl, Halidllliigebnch'
Halter, nach Grah — H>. Carl TeU,»», Handelsmann,
— u. Hr. üuigl Colonna, Ha»olu»gsag<nl; beid, von
Udlne nach Gray

Den 0. Hr. Johann v. Wcmg'ers, k. k. Oberst-
lieutenant, von V/»edlg nach Oebenburg. — Hi-. James
?l, Namlllou; — Hr. George M. Miller. — u. Hr.
Charles C. MlUer, all.- drel Bürger der illeieinlgtrii
Staaten, von Tr,.st nach Win,, — Hr. Joseph Reale,
H5anqu»er, sammr Familie uno Dlentlschafl, — u. Hr.
Andreas Fürst Giooaoell,, ^esiß.-r und Ty-oler Edel-
Mann; bilde von Wien nach Venedig, — Hr. Estes D.
Gordon, Burner der Vereinigten Staaten, von Wlen
"ach Rom. — Hr. Johann Teitsch,gg, Herrschaftö^
Ne> waller, nach W»«n.

^erjechnist ver h«er Verstorbenen.
Den 5. M ä r z 1 U 4 8.

Der N. N. ,hr Klnd Tllbin, alc t Jahr und 1
^ " « t t , >n dcr Carlstädter.-Vorstadt Nr. ß, an Fraisen.

— Der Hochwürdlge H.rr l̂ ucas Burner, Doctor der
Theologie, infulliter Domprobst, fürstblschöfi. Consi-
storialrath :c., starb im 8t). Jahre seines Alters, ln der
Stadt Nr. 305 , an Altersschwäche.

Den 6. Joseph Velepicsch, Knecht, alt 25 Jahre,
im Civll Spital Nr. l , an d,r Aus^hrunq. — H.lena
Trebar, Bierbräuerswltwe, alc 5 l Jahr,', ,n der Scadt
Nr. , 2 l , am Zehrfieber.

Den 7. Agin-s Zehrer, Ableberinn, alt «5 Jahre,
an, Moorgrund Nr. '^6, am wiederholten schla^siusi.

Den U. D.'M Franz Okorn, Zuckerfabrlks-?llbe>ter,
sein Hind Mar>a, alt 2 ' / , Jahre, in der S t . PeterS-
Vorstadr i)Zr. 1^,9, an de> Abzehrung.

D" , 9. The-esta Peteaill, Magd, alt »9 Jahre,
in, Clr i l -spi ta l Nr. I , an der Lnigensuchl.

I m k. k. M i l i t ä r - S p i t a l .
D e n 4. M ä r j l 8 4 ,»<.

Natale S^tino, Gemeiner von, Baron Wimpfen
Infanterie. Regimenle :1?r , 3 , am Typhus.

H. 4M. (1)

Wein-Licitation-
Von der Herrschaft Ankenjrem nächst

Saurll,ch werden am ,». 'April o I , und
erforderlichen Falls auch am daraus folgen-
den Tage, ,n den Schloßkcllern daselbst 200
Star t ln. theils Eigenbau- nnd theils
Schültweine aus den Sourilscher und
vorzü l̂lcheren?lnkenstelner Gebirgen, und
zwar:

vom Jahre I8i4 ,0 S la r tm ,

UNd ., „ t8i7 5U
sammt den Gebinden, gegen gleich bare
Bezahlung lm Wege der öffentlichen Ver-
steigerung hinlangegeben werden.

Die zu veräußernden Weine s,nd echt
zusammengebracht, rein gehalten, uno
emp-ehlen sich durch lhre gute Qualität.

Ls werden demnach dle ^aufiustlgea
zur zaylrelcken Erscheinung mit d<m Bel«
fügcn. daß für Untcikunft und VerpftegunK
der Herren Kaufer nach Möglichkeit gesorgr
werden wl rd, Yöfilchst eingeladen.

Herrschaft Ankenstein in Stciermark
am 2« Hornung »u^u.

(Z. Laib. Ze,t. ^ir. 3 l v. ,< . März ,U^V.)
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Vormischte Verlautbarungen.
H. 367. (2) Nr. 508.

Dienstes- E r l e d i g u n g .
Bei dem k. k. Vezirks-Commissariate Seno«

setsch ist der Dienstplatz eines Achubbegleiters zu
besetzen, womit einr jährliche Löhnung von 120 fl.
Derdnnoen ist. Jene, welche den Dienstposten zu
erlangen wünschen, haben ihre gehörig instruirten
Gesuche bis zum ltt, April d. I . bei diesem
Bezirks-Lommissariale ^ überreichen.

K. K. Bezirks-Commissariat Senosetsch am
4. März ltt46.

Z 5^6. (2) Nr. 2^6.
E d i c t .

Von dem k. k Be^llkl,'gclichte Flödnig wird be-
kannl gemacht: Die ,mi Bescheide vom 25. Jänner
d. I . , ^)ir, l>l, au> den l̂ März, l̂ April und 4.
M a i d I . angeordneten Feildieluxgen der Hlaihias
3)erbouz'schen, aus 9»7 fi. 55 kr. geschätzten Viertel-
hubc zu Ska>u,hna und der auf ^3 fi. 23 kr. bewer-
theten ^ahliüsie, werden über Einsch>eiien dcr Crc«
«ulioneführer aul den »5. Apl i l , 15. Ma i und 15.
Juni d. I . , »nil ^cib.'hal^mg der Slllildc und des
Z) l l l9, und mit dem vorigen Anhange übertrafen.

K. K. Bezirksgericht Mdn ig am 2. März »848.

Z. 375. (?) Nr. 4,26.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezilisgerichic Krainblirg wild
hiemit bekannt gemach!:

Man habe ül?er Ansuchen des ß^eorg Ton,ascho'
vitz von Walsach, lurch Herrn Dr. Franz Keschern,
die crccuin'e Fcilbielung der auf Namen M^uhias
Zeller oergewädrlcn, vom Aler Skerjanz dei der am
l̂ ». Juni !K43 abgehaltenen erecuuuen Feilbielun.q
erstandeucn ^'ealilalen, als: der zu ̂ anndorf »ul, Hs.-
^lir. »9 lit'geudcn, dcm Guie Höflciil 5«d U,b. Vlr.
«6 dienstbare., Kaische und des lbcndayin ^ „ ^ Urd.
Nr. 2<i<) dienstdareil Ucbettandwaldanlheilcs »>Ä?l>-
«llernixud genannt, weqen nlcht tlfüUt^r liicitacions'
dediiiquiffe bcwilllget, Utid es wird zu leren 3^lir-
nahme eine einzige Feillüeiuligstagsatzung, und zwar
auf den k April 18^8, Vlnmilla^ 9 Uhr im Orie
der !)icalliäc mir dem Anhange festgesetzt, daß diese
3icali:al>n auch umer dem Scha'tzuiigswerihc hincall-
gege'.ei, wercen, und daß die Kaustlistigcn cin Va-
dium von 2» fi, zu Handen der iticitationsc^minis-
sion zu erlegen h.iben.

Der Wru!,dbuchscrlract, das Schä'tzungsprotocoll
und die ^icilaiionsbedingnisse können täglich cinge»
sehen werden.

Bezilksgericht Krainburg am 23. Dec. »847.

3. 378. (3) Nr. 550.
E d i c t .

AUe Jene, welche auf den Nachlaß des am 3 l .
Dcc. v. I , zu Oberfernig vcrstordcncn Grundbcsi^c>s
Ioftp!) Iento i>'gcnd einen Anspruch zu stcllcn vcr«
memcn, hadca denscldcn l)ei der auf den 28. M.nz

d . I . , Vormittags 9 Uhr, Hieramts festgesetzten Tag'
sal̂ ung, bei Vermeidung der i:n §.8l- i aUg. b. G . S .
enth.Ulencn Fc'lqcn, anzuinelden.

K .K . ^eziltsgerichiKrainburg am l8.Fcbr.»tt^8.

Z 38^. (2) Nr. 2?5.
E d i c t .

Von dcm k, k, Äezirks^eliäite Ancrspcrq wer«
den diemit alle dicj^ngcn, welche an die Veilassen-
schafl dcr zu Oio^laschilsch am »̂. December ,8^7
l'lrstorbcncn ilno'a Koscher, als Erben l'drr Gläubi-
ger, oder aus was lmmer für einem Nechi5gninde
ei»e ^oidrrnng zu sttllei, r'exncincn, anfgefo^dert,
ihre dießsalligen Ansprüche bei der auf den 24. März
d. I . , früh um !) Uhr vor diesen, Genchle an;u>
melden und nacl'znwcisc«, widrigens sie sich die im
§. «!4al lg. b G. B . bestimmten Folgen selbst bei-
zum'ssen haben würden.

K. K. '^ezi'lsgerichl Auclsperg an, 6. Februar

H. 3«5, (z) Nr. 2 . . .
E d i c t .

Von d?m k- k, Bezirtsgcuchte Nns'niz wird be-
kannt gcmachl '. EZ sey über Ansuchen des Joseph
^ouschin von Inrjovitz, in die executive Feilb>etung
dcr, dem Johann Turk von Llaieueg Hans-Nr. 23
gehongen, der Hcrischaft :.)leisniz 5ul̂  Urb. F^>l. li:!5 ̂V
ot, R.'ci. ^ i ' . 1,8 dicnstbarcn, laul Prolocoll ll<j<i. l6.
December lU^7, Nr. 297?, auf 7 47 st. gerichtlich
geschähen Vieittlhube, wegen aus dcm w. ä. Ver^
gleiche ^lll) l l . März i«^5 schuldigen 27 si. c. 5. <:.
gewillige'., und es seyen zu deren Vornulme drei
Termine, und zwar auf den 3 Apri l , 8. Ma i u^d
,9. Juni l. I . , icdcsmal Vornlillag um lO Uhr in
loco <3latencg mit dem Ü)elsal̂ c angeoldnei woidcn,
daß obige Rc.Uilät nlir dci ^>cl drinen Zeildicllings-
ta^sal̂ nng auch unler dem ^chlll^UNgöwcrihc hinlan»
gegeben werten wird.

Das Echätzungsprolocoll, der l«ru>,dbucl)ser.-
tract und die ^lcitalionsbcdingnisse können täglich
hieramls eingesehen wcrden.

H. H. Dezirkhgcricht Reisnij den !i5. Jänner »6>i8.

Z, 37«. (3) Nr. 555.
E d i c t .

Von dem k. k. Bczirksgelichte Krainburg wird
hicmit kund gemacht: ES sey üder llnsnchen des Hrn.
Andreas Haublmann uon Krainburg, wider Johann
Pogazhnig von eben da, wegen den» Elstern aus dcm
wirthsch^f sannllchen Vergleiche «llltt. >2. Juni Il>^7,
Z. /»> , schuldiger »67 st. ^7 tr. c. 5. c , mmelst Be-
scheides <l<lo ll lnli lülx», Z. 5'!5, in die ereluiive
Feilbiclung des, dem ^ctzlein gehöligen .Neal- und,
Mobilaroeünögcns, als: des zu Kraiiwnrg in dec
Savevorsiadc 5ul> Consc. Ätr. 26 liegenden, beim
stadiischen Giundbnchc daselbst l,ndienendr», auf
i9Ü0si. gerichtlich bcwertheien Hauses snnmt Garten,
und der auf 57 fi. 5<! kr. geschätzten Fährnisse, sohln
im GesanilMwerlhe ron ^^3? fi. 52 kr. gewilligel,
und zur Vornalunc die erste Ta^sal)ung au! den »2.
Apr i l , die .vvi^e auf dcn l5, ^.^>i, und die dri^e
auf den l4- Juni l. I . , jrdlonial Volmilcags ^on
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I bis l2 Uhr in loco der Realität mit dem Beisätze
angcoidnet worden, d.'ß, wenn die Realität sammt
Fal)>:nssen bei der e»strn oder zweiten Taa,sahung
Ulcht wenigstens um den Schätzungswert!) an Mann
gebrach! wc'dm ft'llie, das in'ch ri,ciolcidendc Objctt
bei der drillen Feilbiclung auch unler ftincm Echä'
tzungöweilhe wcrde hintangegeden werden.

Desscn wcidcn die KanfluiNgen mit dem Neir
satze in Kenntnis; gesell, daß jcdrr ^klianl als ä,̂ a
dillm <?!! st zu Handen der ^lcitations^ommlsftV'N
zu erlern ha^e, u,̂ d daß d^s Scha^un^sproiocoll,
der ^rundbuch^extract und die i!i,l!a:ionbl>coi!ia.li!i,>e
l)icram:s eingesehen, auch in Abschnsc cihoben werden
tonnen.

K.K. VezirkZg^ichtKrainl'ura am >5.Feb,. ,«ä^,

Z, 3Ü5. (^) ^ i l . 60. .
E d i c t .

Von dem k k. Bezirksgerichte Rcifniz wi.d
hiemil bekannt gemacht: (Fs sey in del Ex^uiionö-
jache des Johann ^cicln wider Fianz '̂ouschin ^on
Rcislnz Nr. 8, p'«"^« schuldigen :00 fl c. §. c.,
mit Bescheid vom >. December i t t^?, Z. 326», aus
den 26. M' iu . i r , 2?. März und 29. Kpnl l. I .
alweraunu gcweicne erccuiive Felldiciunq der, dem
Exicuien gehörigen, der Herrschaft .')iei,ni^ 8ul) Utt'.

-Fol. ?l), Rccis. ^ i l . 39 ^nöoaren, aui , ,^5 si. 20 kr.
geschähen ^'ealiläien, lircr Ansuchen des Ere-
culioüSfllhrers aus den 2?. März, ^9. ?lpnl und
30. Mai l. I . , Vorinittags g Uhr unter vori^cm
Anhange übertragen werden.

K. .«. Bczirk^.qc,icht Ne>s">i den 2. März «848.

Z. 35U. (3> Hir. ^5^.
(§ d i c t.

Alle Jene, welche auf den ^iachlaß des am
10. Ianncr d. I zu ^ucha veisioldc.lcn Haldhül''
lers Johann Si»ffe irgend cincn Anspruch zu stellen
vermeinen, haben dcmeluen, bei Vermeidung der iin
3̂  ü ih allg. l). ^ . B . ausgedn'ickccn Fo!.;c>i, lici
der aus den 25. Mä>z 1^^8, Vormittag!1 Uhr hier-
amts scstgesrtzlcil Ta.qŝ tzun,a. anzumelden.

^ i . K. ^)^l>ts^c>ichi Kr.undu<a an, 5. Fe<
bruar lU^,U.

Z 579. ^3) '̂  '^ir. .-?d5.
E d i c t .

Alle Jene, welche auf den Nachlaß des an, »9.
Jänner d. I . zn St . Martin dci Zirklach vei-stol.-
benen OlMldl^sitzci'ö und Wiilhcs Jacob Luppan
'lgend eiucn Anspruch zu stellen vermeinen, haben
densei^ii, bci Veimcidu'g drr im §. L,4 allq. b.
^« B . enldalienen Folgen, bei der aus den 30. März
^ I . , iUormiliags 9 Uhr hieianüs festgesctz'rn
^^gsatzung a!l,U!N»icen.

,8 Fcl,'»'. l8^8.

Z. 337. (3)

Anzeige und Empfehlung.
Der ergcbcnst Gcftrtlgte hat , als

Glalizhut-Erzeuger, sich vor Kurzem hier
in seiner Vaterstadt elablirt, und am iZ.
d!efts Monats dlc Niederlage seiner Olanz-
hute im Gewölbe Nr . , , oem Casinoge-
bauoe gegenüber, eröffnet. Indem er sich
schmeichelt, daß seine neue r f u ndeneL r-
zeugungs M cthooe allen Anforderun-
gen, die man an em derlei Faoricat stel-
lenkann, alo: E l e g a n z , L c l c k t i g k e l t ,
H e l c k h e l t , M i l d e , F e i n h e l t und
s c h m i e g ! am ke l t , im höchsten Grade
entspricht, glaubt er sich einer weitläufi-
gen ^elbstanpreisung um so eher cntdal-
ten zu könne,,, als schon in den ersten
Cagen nach der Etablissement-Eröffnung
der zahlreiche Zuspruch seine Erwartungen
übertraf, und seine Erzeugnisse sich schon
auf den ersten Anblick selbst am a l l e r -
besten empfehlen. Nur dieß glaubt der
Gefertigte hier noch beifügen zu müssen,
daß selne Hüte auf eine ganz e igene,
noch n lcht dagewesene, vorthcilhafte
Art mw zwar a u f F i l z und ganz was-
se rech t erzeugt werden, und daß er durch
seine Geschäftsfreunde m Wien in den
(Vland gesetzt ist, seine verehrten 1'. '1'.
Herren Abnehmer stets nach der neue-
sten und modernsten Fa«on oeoienm
zu kmmen Die Preise sino mögl ichst
b i l l i g festgeste l l t , und die bel lym er-
kauften Hüte werden auf Verlangen gra-
ns auögebiegelt. GrößereBestellungcn wer«
den aus das schnellste und billigste cffec-
tuirt. '

Zu fortwahrend geneigtem Zuspruche
sowohl ln der H a u p l s t a ö t , als in der
P r o v i n z hat die Ehre sich hochachtungs-
voll zu empfehlen

Joseph Köhrer,
Glan^ut. Erzeuger.

Laibach am 2^Februar .6^8.

Mmf Unaben armer Arltern,
z u ^ ^ ^^ ^ Jahren, lvclche gut lesen und schreiben können, werden
3. . ^cdmnmg der Gästc für die Collscum's Gast- und Kaffchhaus^Lo^
s c l ; ^ ' " "ufzunchmcn qe,ucht, und diesen einc gute Unterkunft und Ge-
'^uslvausblli)ung verbürat.
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Z. 3N5 (2)

Großc Wein - Licitation-
Vom Oderamte Gonobih werden die Wcin-

vorrätde aus dem Fcchsungsjahre 18 l7 an fol-
genden Tagen zum Verkaufe ausa/boten, als:

Am 3. A p r i l 1 8 4 8 zu Sc izk los tc r .
I84?ger Eigenbau 15» österr. Eimer )^< ^

„ Zehentwein 324 ,, <V L
„ Bergrechtswcin 7!» ., > ^ V
Am 4. A p r i l 1 8 4 8 zu S c i z d o r f .

1847ger Eigenbau 3^5 östcrr. Eimer 1« .̂ ^
„ Zehcntwein 3?8 ., ! ^ D
„ Bergrechtswein 1^0 „ 1 » ^
Am 5. A p r i l 1 8 4 8 zu Op lo tn i t z .

R847ger rother Eigenbau 5 österr. Eimer ^
„ weißer dto. 45 », ^
„ Zehcntwein 122 „ ,^.
,, Bergrechtswein 138 „ V

Darunter 45 Eimer Rittcrsbcrgcr, ^
Am «. A p r i l 1 8 4 8 zu Gonodi tz .

184?ger rother Vinarier Eigenbau 2<»öst.Eim.> ^
^ ,< Gonobitzer dto. 20 ,. ) D
„ „ Rittertzberger dto. — ,, 5i5
„ weißer dto. dto. 25N ', V ^
„ anderer weißer dto. dto 32U „ ^H^
„ Zehcnlwein 197 ^ ^ ' "
^ Nevgrechtswein IN« ., 1 ^

Darunter 15 Eimer Rittcrsbcrgcr. / ^
Hiezu werden Kauflustige mit dem Bemerken

eingeladen, daß düsc Weine größscnthcils in Halb-
gedinden erliegen, und mit denselben hintangegebcn
werden, und daß bei der Versteigerung nur die
Hälfte des Kaufschillings, die andere Hälfte aber
dci der Abfuhr der Weine, welche auf Gcfahl der
Käufer auch einige Wochen im herrschaftlichen
Heller liegen bleiben können, zu bezahlen ist

Oderamt Gonobitz den 4 März 1848,

Z 39l. (2)
cH^ I«tzt complet zu » V Kr. das Na'ndchen.

G P N James

sämmtliche Namanr.
Taschenausgabe in 21l» gehef. Bändchen Stutt-

gart. Metzler.
Die einzige vollständige, zugleich die billig«

ste deutscht AllSgade, d>c i ä i n m t l i c h e zwelunddrtl.-
r>tq bls jetzi oou James herausgegebene Romane e»lhält.
U>b«r d«n Werth der U,b<>rsl'hul'g,n diescr nun alö g <r
schlössen zu betrachtend,!, «Kammlung hat Hr. J a m e s
j.lbst slch wledeiholt ancrkeoneud gesten d,e Verla^shand^
l " "9 au5gesp:och,n. Jeder Roman ,st zum gleichen Pr,»se

cnlch e i n z e l n zu erhalten. — Soll te James das Publi»
ku!" flmflia. noch mit neueil Nomancn beschenken, so wer»
dc" daoon ebenfalls Ucbersetzili'gen folgen, .̂ u dciel» ?lb«
«adme jedoch die Käufer der jetzt m 2lO Bändchen rol l -
stöxdlg volllegeoden Saiii inluilgcl! nicht relpsiichtet sind.

Vorräthig in allen Buchhandlungen Illyriens, in
Lai bach bei Ho rche r , Kleinmayr und
(Siont ini ; Klagenfurt S igmund; Trieft

Favarger und Börner .

Z 4V2. (1)
So eben ist erschienen, und in allen Buchhand-
lungen in Laibach, in Cilli bei Joseph Vei-
ger, und in Marburg bei An ton Fer-

linz zu haben:
Das wohlgetroffcne Portrait

S r . f ü r s t l i c h e n G n a d e n des Hoch w ü r -
d igs ten Hochgebornen H e r r n H e r r n

Ant. Märt. Swmschek,
Fülslbischof von Larant.

D i e s e s V i I d w u r d e n a cl) den» G e m ä l d e
dcs H e r r n H a n s o n i n de r k ö n i q l . b a i e r .
p s i v . K u n s t a n s t a l l v o n P i l v t y s t L o e h l e i n
M ü n c h e n v o r t r e f f l i c h I i t h og r ap h i r l , und
kl'stet:
auf glaurs Columdit l-P^picr 2 fi. ^0 kr. C. M . ,

» Jesus . 2 , »5 >» »
,, halb (ioluinl'icr.- » l » 4o , »

N e i

1GNAZ ALOIS EDL V. KLE1NMAYR
in L iibach ist zu haben:

« H u t t g a r i , A . , F»st> und Fa,t<-npr.digten.
l . uno 2. Th. ' l . Mainz , 6 l 7 . 3 st <i. M .

— Musterpr,0«a.l<ll der kalhollschcn K^nzclbe»
redlsamkllt Deutschlands au6 der »eucrn und
neuesten .i»il. l . und 2. B^nd. Frankfurt
am Mein. 3 fl. 3l ' kr.

N e i c h e l s F'ftlnpr.diütln. Grah l^'»6. 36kl-.
S c h e l l , F r a n z , Da5 heil. Sacrament der

Buß?, dargc«l»Ut in si.ben Fastenprtdigten,
nebst ^incr Kommunion - Redc. Grah lb<6.
80 kr.

Eallegari Hl Vi t tardi , N.ue F st.npr,-
pr.dlgren, aus 0em I:ali»lnschen üderj.ht von
Proiessor O.hlß. ILürzt'urg. l«',7. » st.

P a u l s , P . , Si'den Fast,npr<digten. 27 kr.
V t i c k e l , M . A . , Die evangelischen Perico.

p,„ an den sonmaa.cn und F. sten o.tz H.rrn.
»., 2 , 3. und '̂ . 2hi , l . Franksur: am Main
1l;47. 7 fl.


